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Haltung & Zucht Walzenspinne

Walzcnspinnen (Solifugae) bilden eine Ordnung der Arachnida
(Spinnentiere) und umfassen bislang etwa 1.100 beschrieltene
Arten in 12 Familien r-rnd 141 Gattungen (H,rnt n 2007). Diese auch

Kamelspinnen oder im Englischen sun spiders.wind spiders oder
wind scorpions genanntcn Tiere sind sagenumwol>en.lhr Biss wird
in einigen ihrer Herkunftsländer als giftig gefrirchtet.Jcdoch besir
zen Walzenspinnen keinerlei Ciftdrüsen. Speziell aus den Kriegs-

gebieten Afghanistans und Iraks gelangten tiberdies geschickt

optisch manipulierte,skurrile Aufnahmen ins Internet oder"gar in

Zeitungen. die lvahre Solifugen-Monstei zeigten. die nattrrlich in

Wirklichkeit niclit existicren. Die meisten Arten bleiben mit etwa
1-ll cm Körperlänge eher klein bis n'rittelgroß.Goleodes arabs
(fälschlich oft als G grurtti bezeicltnet) dagegen kann eine Kr)r-

perlänge von 10 cm erreichen, jedoch nur irn Fall von Weilrchen,

cleren Hinterleib mit zahlreichen Eiern angefüllt ist.die dann auch
einen sehr grol3en Anteil der Masse des Tiers ausmachen.

Die mächtigon Chc.l izercn l<i)r.rr.ror enornre Kr.itter c'ntrvickel n

Körperbau
tpisch und besonders auffüllig sind die gewaltigen Chelizeren.
die wie zwei nebeneinander stehende Scheren ausgerichtet sind.

Beißt eine Walzenspinne zu. dann immer mit beiden riußerst

starken Kiefern. Zerkleinert wird die Beute, indem eine Klaue
zieht und die andere erneut weiter vorne zupackt - beide Che-

lizerenpaare arbeiten also gegeneinanderAuf diese Weise wer-

den selbst große Beutetiere in kr:rzer Zeit regelrecht zerschnitten.

Hinter den Chelizeren befinden sich cin Paar größerer und
ein bis zwei Paare reduzierter Augen. Der Hintelkör"per ist lang
gestleckt und in elf Segmente unterteilt. Die im Vergleich zu den

Laufl>einen deutlich dickeren und meist leicht ciunkler gefärbten

Pedipalpen (Taster) sind unverhältnismäßig Iang und dienen
zusammen n-rit dem ersten Laufbeinpaar zum Ertasten der Umge-

bung. Deutlich sind an den Pedipalpen Becherhaare (Tricho-

bothrien) r-rnd Haftorgane zu erkennen. Mit den aussttilpbaren
Haftorganen sind Walzenspinnen in der Lage, selbst an Clas

emporzuklettern. Das letzte Beinpaar weist sogenannte ham-

merförmige Organe oder Malleoli auf. die vermutlich als Che-

morezeptoren dienen (Clott»st.rt{t touesox 1958).

Schwierige Unterscheidung der Geschlechter
Das Ceschlecht l.on Walzenspinnen zu bestimmen, ist nicht einfach.

Hat man mehrere adulte Tiere vor sich.lassc.n sich Weibchen meist

anhand des rnit Eiern angefüllten Hinterleibs (Opisthosoma) r,on

Männchen unterccheiden. Die Eier zeichnen sich durch die dünne
Hailtschicht ab. Zudem sind die Chelizeren der Weibchen an der
Basis deutlich breiter.was die Tiere massiger erccheinen lässt. Die

Geschlechtsöffnung liegt auf der Unterseite des Opisthosoma.

Das Männchen besitzt als Organ. das im Vorfeld der Begal
tung eingesetzt wird, ein sogenanntes Flagellum auf den Cheli-

zeren.wobei es sich um eine modifizierte Borste handeln dlirfte
(H[\\tc 1964).die arttypisch gestaltet ist und daher als Merkmal
zur Bestimmung dient.

Faszinierende Lebewesen
In Afrika konnten wir Walzenspinnen beobachten. Die Tiere
bewegen sich äuf3erst schnell auf ihrem angestammten Unter-
grund fort. DerVersuch. sie zu fangen, stellte sich insbesondere

in der Mittagshitze als schweif3treibendes Unterfangen heraus.

Erst mit drei Persr:nen gelang es uns, ein Tier zu crrviscl-ren.Auf

der Flucht rennen Walzenspinnen über mehrere IVIeter extrem

schnell. um dann absolut still zu verharren. Sie verschmelzen
nun optisch mit dem Substrat. Erst wenn man dem Tier wieder
zu nahc kommt. flhchtet es erneut.

Außerdem versuchen \Ählzenspinncn. Feinde durch Stridu-

lieren abzur,vehren, also dr:rch Lautelzeugung. Das Stridulations-

organ liegt auf den Innenseiten der Chelizeren. Zusätzlich strccken

angegriffene Tiere ihrerr Hinterleib in die Höhe.vermutlich um so

einen wehrhaften. giftigen Skoipion zu imitieren r-rncl dadurcl.r

den Gegner von der Attacke abzuschrecken (Clor:nslet{Ho\rpso\

19!)3).Kamelspinnen gelten als äul3erst wehrhaft und verteidigen
sich auch gegen größeie Tiere, sogar Säugetieie rvie Katzen.

Als Nahrung erbeuten sie Insekten sou,ie Skorpione.andere
Spinnentiere und Artgenossen.Aber auch kleinere Reptilien wie
Geckos r-rnd Agamen odel auch IVIär-rse und Vögel werden nicht
verschrnäht. Nach dern Verzehr einer solch grol3en Beute schwillt
der Hinterkörper so stark an und wird so schwer, dass die Wal-

zenspinne kaum noch in der Lage ist,sicl.r zu bewegen (Clouos-

L[\:THo\rpso\ 1958). Cerüchte. dass Walzenspinnen auch Pferde,

Kühe oder gar Menschen als Beutc anschen. gehören selbstver-

ständlich ins Reich der Nlärchen.
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Besondere Ansprüche an die Haltung
In der Natur leben Walzenspinnen meist in Trockengebieten oder
sogar Wüsten. In Experimenten konnte gezeigt werden, dass Soli-
fugen Wasserverlust von zeitr,veise über 30 9{, des ursprünglichen
Körpergewichtes tolerieren können und sich erst Temperaturen
von etwa 50 "C bei einer Luftfeuchtigkeit von weniger als 10 9.1,

nach 24 Stunden tödlich auswirken (Clouoslav-Tuounsor 1958).

Yon Galeodes arobs wird berichtet, dass sich ausgewachsene
Tiere Gänge bauen, die 10-20 cm unter die Oberfläche reichen
und anschließend häufig noch mehrere Meter weit verlaufen
(Clouosllv-THoueso:l 1 977). I\4an findet diese Walzenspinnen da-

her oft in einem Bau unter großen Steinen,wohingegen Jungtiere
gelegentlich auch direkt unter Steinen sitzen. Diese Lebensweise

sollte natürlich für die Terrarienhaltung berücksichtigt werden.
Für kleinere Arten von Walzenspinnen unter 5 cm Körperlän-

ge genügt ein Terrarium mit der Fläche 30 x 30 cm, größeren

sollte man mindestens 40 x 40 cm bereitstellen. Das Substrat
sollte aus einer Mischung von Lehmerde und Sand bestehen
und mindestens 10 cm hoch eingefüllt sowie etwas komprimiert
werden, damit ein gebauter Unterschlupf nicht gleich wieder in
sich zusammenfällt.

Waagerecht aufgelegte Schieferplatten schaffen nicht nur
einen schönen Anblick im Terrarium,sondern sind auch ideal, um
Sonnen- sowie Versteckplälze zu bieten. Oft wird behauptet, die
Tiere bräuchten extreme Klimaschr,vankungen,von am Täg mehr
als 40 'C mit einer deutlichen nächtlichen Absenkung auf unter
10 'C, um die extremen Temperarturunterschiede in Wüsten zu

simulieren. Zwar sind für Wüstenregionen solche Klimaschwan-
kungen bekannt, jedoch nicht im Mikrohabitat der Walzenspin-
nen: Denn wird es zu warm oder zu kalt, ziehen sich die Tiere in
ihre Baue zurück, die selbst in der Nacht noch über 15 "C aul
weisen. Da es sich bei Walzenspinnen aber zumeist um nachtak-
tiveTiere handelt,die die heißen Stunden desTages in ihren deut-
lich kühleren Bauen verbringen,gehen sie schon durch ihrVer-
halten extremen Temperaturen aus dem Weg. Daher brachten wir
die Tiere bei etwa 22 "C in der Nacht und 24 "C am Täg unter.

Den Flüssigkeitsbedarf scheinen die Tiere im Terrarium aus-

schließlich mit erbeuteter Nahrung zu decken.Wir konnten fest-

stellen,dass bei einer Haltung mit ständig gefüllterWasserschale

die Tiere recht schnell verendeten - sie sollten daher gänzlich
ohne Wasser und bei geringer Luftfeuchte gehalten werden. Nie-

mals sollte im Terrarium gesprüht werden.

Wichtiges zur Häutung
Wie alle anderen Spinnentiere,so häuten sich auch Walzenspin-
nen. Doch kaum jemand konnte dies je beobachten. In Ausnah-
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Dieses Exenrplar ist nicht et$,a tot, sondern ltereitet sich :ruf <lie Häutr-rng vor

mefällen wurden allenfalls in den Behältern importierter Wild-
fangtiere Exuvien gefunden, also abgestreifte Häute.

Beobachtungen sich häutender Walzenspinnen scheinen
aus gutem Crund nicht gemacht worden sein. Eines Täges fanden
wir einige unserer Walzenspinnen der Art G. arabs anscheinend
Ieblos im Terrarium liegen. Die Tiere hatten aber nicht, wie bei
sterbenden Spinnen häufig zu beobachten,die Beine unterdem
Körper zusammengezogen, sondern lagen auf der Seite, die
Beine allesamt senkrecht über den Rücken gestreckt.Selbst über
mehrere Tage konnte keinerlei Bewegung ausgemacht werden.
Die betreffenden Terrarien stellten wir in einen Hinterraum. Die
anscheinend gestorbenen Walzenspinnen wollten wir eigentlich
konservieren, was wir iedoch im Stress bevorctehender Reise-

vorbereitunqen mehrmals verschoben. Auch noch mehrere
Wochen nach unserer Rückkehr fanden wir keine Zeit, die noch
immer regungslosen Tiere aus den Terrarien zu entfernen. Nach
etwa zwei Monaten schließlich wollten wir die Walzenspinnen
endlich entnehmen, jedoch saßen zu unserer großen Überra-
schung alle quicklebendig in ihren Becken,wenn auch deutlich
dünner - sie hatten sich allesamt gehäutet. In jedem Terrarium
konnten wir die Exuvien oder deren Reste ausmachen. Sollten
Sie also diese skurrile Körperhaltung bei lhren Tieren ebenfalls
feststellen, entsorgen oder konservieren Sie die Walzenspinnen
nicht,sondern hoffen Sie auf eine reibungslose Häutung.

Frisclr gehäutete \,Valzcnspinne nel;en ihrer Exuvie
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Endlich gelungen: die Nachzucht
Bei Jungtielen. clie gelegentlich auf Börsen zrngeboten nerden.
handelt es sich in den allerrr-reisten allen Fällerr um dei Natur ent-

nonlmene Exemyrlare. Nur selten gclingt es..lungtiere ar:s abge-

legten Eiern grol3zuziehen. N,leist irberstehen sie die Zcit bis zunr

Nymphcnstadium nicht.
Hat man das GIück. rnehrere ausgervachsene Walzenspin-

nen sein Eigen zu nennen. kann man sich an clerVbrpaarung \:er-

suchen. Aufgrund der nur. geiingen Unterscheidungsmerkmale
der Ceschlechter ist dies nicht ohnc Risiko. l-lm sichel gehen zr.r

können. dass beide Geschlechter rorlieqen. sollte man rnehrere

Tiere erstehen.

Dass es be i ciniqen Paarunqsvelsuchen zu Ausfällen kommt.

ist vorprogranrmiert. Es ist durchaus möglich. dass das NIänn-

Bei tr;,ichtigen \Vcibchen schir.r.rr.nern clic Eier clurch rlie, Haut.lcs Hinterloil)s
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chen rrach del Kopulatior.r als Fttttel endct. Uber die Dauer <ler

Paarung liegen urrs nur unsere eiqenen Beol;achtunqcn vor:Sic

betrug etwa 3-Ir N,linuten. Zuerst wil.d das Weil:chen ergriffen. r.urr

es in Scitenlage zu bringen. Das I\,'Iünnchen stre icht anschliel3encl

mit rlcn Chelizcren.an ricnen spezielle Haarstluktur^cn zu finclcn

sir.rcl. iiber die Geschleclrtsöffnung des Weibchens. Alrnlicl-r wic.

bei der.r Skorpionen kommt es clanach zur [iberqabc ciner Sper-

matol;hole.eirtes Samenbehälters.clie allerrlings vorn \länncl.ren
mit den Chelizeren aktir, in dic Geschlechtsöffnung des Weib-

chens gestopft wird.
Einige Woc:hen nach der Paanrnq geht cias \\'-eibchen an jeg-

liches Beutetier. das es zLr riberwältigen vernlag. Deutlich ist einc:

Gervicl-rtszunahme zu btobachten. kurze Zeit später kann mzrn

die Eier im Hinterleib erkennen. Eine zuvor vom Halter sefertiqte
Höhle wird nun nicht nur angenommen,
sondern auch grol3z[igig ausgebaut.ln die-

ser sogenannten,.Brutkammer" werden
die etwa 60-70 Eier abgelegt und vom Mut-

tertier gut bewacht. Stört man es nur im
Gerinqsten. schießt es aus dem Bau her-

vor, qeht in Drohstellung und zeigt seine
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Frisch geschILlptte JLrngliere

mächtigen Kiefer Wenige Tage nach der
Eiablage schlüpfen die Jungtiere. Bis nach

einer weiteren Häutung werden sie vom
Weibchen bervacht. Anschließend gel.ren

die Larven ihren eigenen \Veg. Kurz vor
dcr Häutung sind bei uns leider ca. 10 il'1,

aus unerlindlichen Gründen l,erendet,
docl'r der Rest entwickelte sich unter ver-

gleichbaren Bedingungen wic oben ge-

schildert prächtig. Wir vereinzelten die
Jungen erst im dritter-r Nymphenstadium.
Bei ausreichend Futtergabe konnten wir
zuvor keinen Kannibalismus beobachten.

Was die Lebensdauer von Solifurten
anbelangt. sind wenige r.,ertrauenswür-

digeAngaben bekannt.ln Foren und Inter-
netseiten wird von ein bis sechs Jahren

spekuliert. in der Literatur findet man
zumeist Hinweise auf die Kurzlebigkeit
von Walzenspinnen.
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\,Vas irlr ein Anblick: ein ganzer Trupp selhst
nachgezogener Walzenspinnen I

Die jungtiere gediehen unter den geselrilderlerr
Beclingungen hervorragencl ,. i


